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iräulichen Multter angebetet werden (zu 8) Bei dem iIrüheren
Österr. Botschafter beim Stuhle, (jraien Paar, sah ich eiıne VON ihm
In openhagen erworhene Statuette der Madonna, die das göttliche
Kind 1n eiıner Wanne auft dem Schoße rug ; das Schnitzwerk jetz
1St, weiß iıch NIC (ZU 101) Im Testamente Ruprecht’s VON der
alz VO fe 308 wird verfügt, man solle ihn 99  anc ennearg
In das rab egen un alınen Stain oder einen Erdenklumpen unter
seın aup egen und dann andere auft ihn werilen‘“‘ (Anton ayer,
Die Domkirche In München, München 1808, — (zu

20) Adolph Franz, [DDie kirc  ıchen Benedictionen 1m ittelalter,
Herder, reiburg 1910, nicht übersehen werden dürifen Für
den christlichen Archäologen SInNd die Ausführungen aul HA 12 VON
Interesse.

Ernestus chaefer, Voluminum codicumque fragmenta TaeECca CUu
muleto christtano. Teubner, Leipzig 1913 ; un Taf

Wie vie]l abergläubische Contrebande Täuflinge In das Neuland
der Kirche hinüber schmuggeln wußten, ehren uUuNs die Amulete
mi1t ihren 1in eın gravierten auft zusammengerollten Metall  ättchen
oder auf gefaltetem Papier geschriebenen oder In inge eingeschnit-
enen Beschwörungssprüchen. (jerhard Kropatscheck ereıte eın Cor-
DUS amuletorum MO das TÜr die Kulturgeschichte der ersten Christ-
ichen Jahrhunderte, zumal In UOrient, die merkwürdigsten Auischlüße
geben wird ; Ulrich ilken, Adolph Deißmanı, Iheodor Schermann,
Friedrich Pradel en ihm. schon vorgearbeitet und das zumal
AaUS den ägyptischen PapyrI geschöpfte ater1ı1a behandelt ; hinge-
wıiesen sSel auch aul Schermann’s Aegypt Abendmahlsliturgien, 202 e
die WIr In derunien besprechen werden.: rIns Schäier g1bt
oben angezeigten Publikation zugleic mıT eıner photographischen
Abbildung den Jext eines 1m „Deutschen Papyruskartell“ auftbewahr-
ten aägypftischen Amulets Der Text esteht dus dem Vaterunser nach
aus und einem jüdischen EeXOrCISMUS Salomonis, es (
he1il abzuwenden VON demjenigen, der das Amulet räg

Auftf ISst eın AUuUS dem oder Jahrhunderte tammendes
christliches ragmen hinzugefügt, elıner
Homilie vielleicbt das Bruchstüc

Theodor Schermany, Aegyptische Abendmahlsliturgien des ersten fJahr-
ausends Schöningh, aderborn 1912, 258

39  urc die un aul liturgischem (jebiete en WITr Gr6ößen

%} WgÜRöm. Quartalschrift 1881, Jat
Fbenda 1887, Aa { * 1892, T.ar
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ernalten denen WITL ersehen können WIC bedeutend Qas Bild das
einstens und Probst VO der Abendmahlsliturgie bel
Klemens v lexandri ntwarit sich verschoben (S Wir
können diesen Satz verallgemeinern Wie 1ST uUurc die Forschungen
und un der eizten Jahrzehnte das Bild der altchristlichen Iturgie

Orient WIEC zıden hier verschoben dort heller beleuchtet
hier gereinigt dort Urc NECU aufgetragene Farben eklärt worden !

Für die iturgie Orient SInd VOT em die AdUS egypten un
die AdUus Syrien stammenden Rituale Gegenstand gründlichster nier-
suchungen VON Schwartz, Drews, Reitzenstein, Baumstark' SCWESCNH ;
Schermann hat sıch UT CM el VO Publikationen diesen OT
schern würdig beigesellt.

Von HIis Dietet uns untier ausglebiger Benutzung aller
Quellen Sumie SCHNAUEC Schilderung der Abendmahlsliturgie der agypl-
schen Kirche DIS ZUuU Jahrhundert Der Glaube daß „das UOptfergebet
nach den Herrenworten als WITr  1C Darbringung des Leibes un
Blutes Christi der Yuolia auifgefaht wurde und der Christ der

Kommunion wanhnrha und WITr  i das Fleisch und das Blut Christi
genieße erwelst sich ails gesichertes Gemeingut der Sanzen ägypüischen
Kirche sSeIt altester Zeit

Die agyptische iturgie riährt Ende des Jahrhunderts
CAMe syrische Beeinflussung, 1Ur die das Luchologion des 1SCANOIS
Serapion VON Ihmuis die wertvollste Quelle 1S% Tiefgreifende he0o-
logische (cChristologische un iriniıtarische) Erörterungen wirkten auch
auft die iturgie C wobel dann 1U auch besonders die Abendmahls-
liturgie die Einführung eile AauUus den „Apostolischen Consti-
tutionen“ r1ährt die koptische äthiopische und arabische Version
die UVebersetzung der Canones des 1ppOIy WIC das Testamentum
Domini schaliten arüber arheı Das Kapitel (S 1D
dann CN Schilderung des Verlaufes der iturgie VO “ r
Das Eindringen des Monophysitismus (durch den Patriarchen [)10S-

VON Alexandria 444 451) le MI ohne 1nNnTIu auft die
dagyptische ottesdienstordnung (Marcus Basıilius Gregorius Liturgie)
Das InNnm weltere Abirren VON der en lturgie charakterisieren
die vielen aäthiopischen Anaphoren Des (um das Jahr 1000 die
SOr des Johannes Chrysostomus, „weilche geradezu IC mıt
der liturgischen LNtwickelung un Iradition des Orients edeutet“

Von letzterem erschienen als jJüngste Arbeıliten Le !turgte ortentalı e
preghiere „ SuUpD quae‘‘ „SUpplices‘ del CUNOTLE TFOMAATLO den ‚Studi 11175 ->
91C1““ 1913 fasc und Zur Urgeschichte der Ahrisostomusliturgte „Iheo-
logie und Glaube“ 1913 eit wıischen ihm und Schermann 1ST CiNnNe 1fe-
rarısche (Chrysostomus Liturgie) ausgebrochen, die unnÖötigerweise
Uurc Personal-Invective verschärtit hat
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(S 184) Die Folgezeit ' bringt weitere Neuerungen, wobei aber doch
noch berall die en aditionen durchschimmern. Das VII Kapitel
behandelt die interessante rage der Sprache der griechischen fr
gien, die die O un alte jüdiısche Gebete anknünpft. Erwähnen
WITr NUu noch die Privatgebete, die Hymnen un Troparien zu Kirchen-
jesten, die ägyptischen Grabschriften lıturgischen Inhaltes, ergibt
siıch, WEeIC reiches aterıa In seinem er eiragen
und verarbeitet hat, unter umilassendster Verwertung der gesamten
einschlägigen Literatur dıe ägyptischen Abendmahlsliturgien VonNn ihren
nfängen uns vorzuführen. ann INan alle diese Zeugnisse eines
hemals reicl entwickelten kirc  ıchen Lebens verfolgen, ohne mIT
ehmut auftf das Bild VOoOnN eute schauen. das uns Im ıllande NUur
noch verkrüppeltes estrüpp aut dürrem W üstensande VOT ugen

»A Fn
“7

IC Becker, sotlteranea, Studien Z altchristlichen und Jüdi-
schen Sepulcralkunst. eitz, Straßburg 1913, 203 SS un TAaT

„Noch ast uneriorscht sind die anscheinend NIC un  deutenden
atakomben Maltas‘‘, chrieb 896 Kraus In seiner esc der
hristl uns 57) In der JTat WAar dıie ersie wissenschaitliche Ar
beıt über die Coemeterien auf der in der R.Q 897 erschienene
ängere Auifsatz VO Albert Mayr, der dann In dessen Werk Die nsel

1Im tertum (München noch einige Ergänzungen eriuhr
MC Becker’s oben angezeigte Sotteranea gibt uUuNs NUN zuerst
eın vollständiges Gesamtbild aller Irüheren und Jüngsten Ausgrabungen
In sorglältiger Erforschung un unier Vergleichung m1t phöni-
zischen, syrischen un siziıliıanischen Coemeterialanlagen. reilich,
wWer der reich besetzten aie der römischen atakomben VeOI-
WO worden 1ST, der iindet hier 1I1UT eıiınen recCc bescheidenen 1SC
ereitet, un vergebens schaut S: sich nach alten Inschriften, nach
en rresken, nach Sarkophagskulpturen, nach architektonisc inter-
ressanten Anlagen Eben dies macC aber auch die chronologische
Fixierung der einzelnen Coemeterien, w1e des Gesamtbildes schwer,
Ja unmöglıch. hat keine artyrer gehabt, deren Gräber
sich gewiße Erinnerungen geknüpit hätten ; bestimmte Nachrichten,
Wann und VON AdUuUSs und 1r wenn. das Evangelium gebrac
worden, iehlen un  N Wenn die auf den Tafieln AAXVIN un NN e-T

produzlerten Lampen dem un Jahrhundert angehören,
ehren un dıe atakomben ROmS, wıe die Ausgrabungen In Afrika,
daß WIT eben VOT dem Jahrhundert keine Lampen mıt christlichen
Zeichen besitzen ; waäre er Irmg, die Sepulcralanlagen aut

Die äthiopische marianische naphora gehört, vgl Euringer in
Oriens christ. 1910, 224, dem Jahrhundert, Nn1IC dem


